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! Msere Eolniffimiig».die allzeimiue MWiig.
^ - Von Generalleutnant a. D. von Hippel.
! Der Teil V dcS FrtedensoerlragS von Versailles beginnt

mit den Worten : „Um die Einleitung einer allgemeinen
Rüstungsbeschränkung aller Nationen zu ermöglichen, ver¬
pflichtet sich Deutschland" usw. Es folgen über das zuge¬
standene 100 000 Mann Heer und die kleine Flotte in 54
Artikeln die näheren Vorschriften über unsere Entwaffnung,
deren schroffe und sogar willkürlich verschärfte Ausführung
unter Konnolle besonders der Franzosen wiederholt in der
Presse besprochen ist. Demgegenüber ist die Rüstungsbe¬
schränkung bei keiner der Ententemächte eingeleitet, vielmehr
ist eine gewaltige Steigerung der Kriegsvorbsreitungen bei
den führenden Ländern und ihren kleineren Trabanten gegen¬
über dem Jahie 1913 auch zu Lande  erfolg ». Die nach-

i stehend ausgeführten heutigen Friedensstärken der drei Haupt¬
mächte geben für sich allein noch nicht das richtige Bild ; sie

^ beweisen aber schon, daß man nicht abrüstet. Die Zahlen
! betragen bei den Franzosen  1920/21 — die Angaben für
! 1913/14 find in Klammern angefügt — an weißen Truppen

637 000 (865000), an farbigen Truppen 245000 (120 000) ;
zusammen 882 000 (985 000). Die Verminderung um 107 000
Mann ergibt sich au» der Abschaffung der drnjägiigen Dtenst-
zl« . Die allgemeine Wehrpfluhi ist beibehallen (2 Jahre,
später 18 Monate ). Mau har aber bei dem Stande der far¬
bigen Truppen ousgleichen können. Die Engländer  füh¬
ren in der regulären weißen Armee an Söldnern — die all¬
gemeine Wehrpflicht ist wieder abgeschafft— 277 000 (250 000),
in der indischen 243 000 (150000) und in der Territorial-
Armee, Miliz 100000 (315000), zusammen 620000 (715000).
Der Vermehrung der regulären Trupps steht eine von der
Regierung nicht beabsichtigte Verminderung der Miliz gegen¬
über, dis lediglich in dem Mangel an Freiwilligen begründet
ist. Die Dominions haben außerdem ihre eigene Landmacht.
— Die reguläre Armee der Vereinigten Staaten  zählt
150000 (100000), die Notionalgarde . Miliz . 8SOOOO(120000);
zusammen 270 000 (220000) , also eine Vermehrung um
50000. Neu hinzu treten außerdem die organisierten Re¬
serven, die die im Kriege ausgebildeten Millionen nutzbar
machen sollen.

Die große Rüstungsstetgerung wird schon deutlicher, wenn
man die Heeresbudgels für die Landheere von heute und
1913/14 vergleich». Sie lauten für Frankreich 6,546 Milliar-

l den Franks (1,843), für England ohne Indien , für das die
Angaben fehle», 164,75 Millionen Pfund Sterling (28,416),

^ für Amerika 911 Millionen Dollar (316). Bei Amerika und
, England , den oalulaführenden Ländern , wäre eine Steigerung

um fast das Doppelle aus der gegenwärtigen Teuerung zu
erklären. England ist außerdem durch den mesopotamischen

j Krieg belastet, dessen Ausgaben jedoch wegen der starken Be-
> teiligung indischer Truppen großenteils »on Indien getragen

werden. Die tatsächliche Steigerung um das Sechsfache bei
j England und fast das Dreifache bei Amerika hat aber andere

Gründe. Die Ausrüstung mit modernem Kriegsmaterial ist
gegen 1914 gewaltig gestiegen und zum Teil auf ganz andere
Grundlagen gestellt. Schwerste Geschütze und ihre Munilions-
reserven, Tanks . Gaswaffen und Gasmunitton und vor allem
die vor sieben Jahren noch in den Kinderschuhen stehenden
Lustheere kosten gewaltige Summen , ohne dabei den Mann¬
schaftsstand wesentlich zu erhöhen. — Die oerhälmit mäßig
geringe Steigerung der Ausgaben für Frankreich — kaum
das Vierfache gegen 1913/14 — fällt bei dem mäßigen Stand
des Franken ans. Der Grund ist der, daß Frankreich Mil¬
liarden aus dem Verkauf von Material aus dem Weltkriege
— besonders des technisch überholten — etnnimmt und diese
fast ausschließlich für das Heer verwendeten Summen im
Budget nicht erscheinen läßt. Schon vor dem Kriege verdeckte
es einen Teil seiner Rüstungen durch Führung der Ausgaben
bei anderen Ministerien . — Die Ausrüstung der Weltmächte
mit dem oben erwähnten modernen Kriegsmaterial hat einen
gewaltigen Umfang angenommen. Allein in den riesigen und
stetig wachsenden Luftflotten Englands und Frankreichs liegt
eine HauplkriegSvorbereitung, die die entsprechenden Summen
verschlingt-

Nun zu Deutschland. Wir hatten 1913 ein Landheer
von 779 880 Mann und haben heute 100000. Die Kosten
betrugen in Goldmark 1913 1497,49 Millionen , heute nach
dem Voranschlag 178 437V» Millionen , also etwa den 8. Teil.
Dabei ist Gold zu Papiermark (2,67 Milliarden ) — 1 : 15
gesetzt. Daß diese Berechnung auch bet unseren Inland-
Preisen nicht willkürlich ist, mögen einige Zahlen dartun.
Im Jahre 1913 kostete ein Ins -Gewehr 50 im Oktober
1920 dagegen 800 — Der Preis eines Masch.-Gewehrs
08 stieg von 900—1000 auf 15000 der einer Feldkanone
von 12500 auf 164 500 eines Doppelfernrohres von 115
sogar auf 3000 Inzwischen sind die Preise weiter er¬
heblich in die Höhe gegangen. Ein Soldat des alten Hee¬
res wurde auf I2S0 berechnet, ein heutiger Söldner kostet
fast das Zwanztgfache. Aus den Angaben erhellt aber auch,
daß unser heutiger Heeresetat unnötige Ausgaben vermeidet.
Trotzdem wäre dieser verhältnismäßig billige Unterhalt des
an sich teueren Söldnerheeres nicht möglich, wenn man uns
nicht alle modernen und besonders kostspieligen Kampfmit¬
tel verboten hätte. Wir haben weder schwere Artillerie noch

Tanks , noch Gaswaffen und vor ollem kein einziges Militär¬
flugzeug.

Daß wir gegen eine neuzeitlich ausgerüstete Heeresmacht
ohnmächtig sind, weiß man natürlich auch in Parts . Man
hält es aber für zweckmäßig, von der immer noch vorhan¬
denen militärischen Kraft Deutschlands zu reden, um uns an
unserem inneren Aufbau zu hindern und einen Vorwand für
die kolossalen eigenen Rüstungen zu haben. Mit welcher raf¬
finierten Genauigkeit man bet unserer Entwaffnung vorge-
gangen ist, zeigen einige Angaben aus dem Frtedensoertrag.
Die Verringerung des Heeres auf ein Achtel trifft bei der
Infanterie zu, dagegen hat man uns mehr als ein Fünftel
des früheren Bestandes unserer Kavallerie gelassen; die Ar¬
tillerie aber, unter gänzlicher Beseitigung der schweren, aus
den elften Teil herabgesetzt. — Sehr ' vorstchttg— eS ist daS
alles genau oorgeschneben— war man in der Genehmigung
der Anzahl der höheren Stäbe ; 2 Gruppen Kommandos ge¬
gen früher 25 Generalkommandos und 8 Armee Jnspektio
nen. Die fast vollständige Desarmterung der wenigen unS
gelassenen festen Plätze, die Einschränkung der genau kon¬
trollierten Waffen- und Munitionsfabriken sind bekannt. Die
zugelassene Munittonsmenge für die einzelnen Waffen ist ge¬
radezu lächerlich gering. Kommissionen, unter denen sich die
Franzosen besonders durch ihren kleinlichen Standpunkt be¬
merkbar machen, kontrollieren dauernd, daß alle Bestimmun¬
gen des FriedenSvsrtrages erfüllt werden.

Uns ,st ein kleines altertümlich bewaffnetes Heer ge¬
blieben,  dem selbst die kleinen Nachbarn schon in den
heute noch unterhaltenen „Friedens -Armeen" — Polen
550 000, Tschechen 180000 — an Zahl und vor allem an
moderner Bewaffnung wett überlegen sind. Selbst Belgien
unielhält eine größere Streitmacht als dar Deutsche Reich,
120000 Mann . Und doch dürfen wir den Mut nicht verlie¬
ren. Die beiden uns im Artikel 160 gelassenen Obliegen¬
heiten des Heeres, Erhaltung der Ordnung innerhalb der
Reichsgrenzen und Ausübung der Grenzpolizei — so kläglich
diese Fassung ist — können, in unseren bewegten Tagen be¬
sonders, nur mit einer an Geist und Ausbildung erstklassi¬
gen Truppe erfüllt werden. Dazu muß das deutsche Volk
als Ganzes , wie ehemals hinter seinen wehrpflichtigen Söh¬
nen auch heute hinter seinen Freiwilligen stehen. LS sind
Söldner , aber sie sind in unser aller Sold , nicht in
dem einer Partei.  Die durch die Kriegs- und Revolu¬
tionsjahre emsachten Gegensätze dürfen nicht noch einmal
unseren Ausbau stören. Die verantwortlichen Generale und
Kommandeure können ihre Aufgabe, dem deutschen Volke ein
gegen jeden frechen Hebelgriff an seinen Grenzen und gegen
den Umsturz im Innern unbedingt sicherndes Instrument im
Heere zu erhalten, nur lösen, wenn Volk und Regierung ihre
Soldaten über die Parteien und außerhalb jeder Gewerk¬
schaftsbewegung stellen. _

Kleine politische Nachrichten
„Die Weltabrüstung".

Paris , 4. Okt. Nach Berichten, die im amerikanischen
Staatsamt eingingen und die auch der Washingtoner Kon¬
ferenz vorgelegt werden sollen, stehen in der ganzen Welt
gegenwärtig etwa 6 Millionen Mann unter Waffen u. zwar in
China mit dem Stand vom 1. Sept . 1921 1370000 , Frank¬
reich 1034000 , England 740 500. Deutschland 100 000, Ber.
Staaten l50000 . Schweiz 170 000, Türket 150 000, Tschecho.
Slowakei 150000, Japan 300000 , Italien 390 000, Polen
450 000, Griechenland 255000, Spanten 253 000 und Ruß¬
land 538 000 Mann . Der Washingtoner Berichterstatter der
Chicago Tribüne berichtet, daß Frankreich mit seiner HeereS-
stärke an zweiter Stelle stehe. China an erster Stelle , Deutsch¬
land mit 100 000 Mann an letzter Stelle . Die Vereinigten
Staaten kommen an vorletzter Stelle . Diese Ziffern sollen
von der Washingtoner Konferenz im November erörtert werden.

Weiße Besatzung für die Rheinpfalz.
Düsseldorf, 4 Okt. Die schwarze Besatzung in der Rhein¬

pfalz soll zufolge andauernder Beschwerden durch weiße Be¬
satzung abgelöst werden.

England für die Stundung der deutschen Zahlungen?
London, 5. Okt. Laut Daily Mail herrscht in gewissen

industriellen Kreisen die Ansicht vor, daß wenn man Deutsch¬
land im gegenwärtigen Augenblick zwingen würde, seinen
Verpflichtungen nachzukommen, dies nur zu einem weiteren
Fallen der Mark und zu ernsten Wechselschwankungen führen
würde, wodurch dem Wiederaufbau des Handels ernster Scha¬
den zugefügt werden würde.

Verlängerung der Geltungsdauer des Ultimatums
an Ungarn

Wien, 4. Okt Die Geltungsdauer deS Ultimatums an
Ungarn dürste bis zum 8. Okt. verlängert werden. Oesterreich
wird die römische Konferenz annehmen. Falls ihm dort Un¬
mögliches zugemutet wird, wird eS feierlich Vertragsverletzung
des rechtsgültigen Vertrages feststellen.

Die Erweiterung der Regierungskoalition.
Berlin , 6 Okt. Der „Vorwärts " veröffentlicht die Ant¬

wort der ReichstagSfraktion des Zentrums auf die sozial-
demokranscheAnfrage betr. eine Koalitionsbildung mit der

U S .P . In dem Antwortschreiben hüßt es, daß eine Nnt-
worr der Zentrumsfraküon eist gegeben werden könne, wenn
vorher feststehe, ob die U.S .P . auch einer solchen Erweite
runq der Koalition nach rechts zustimme und ob sie bereit
sei, auch ihrerseits die nötigen Voraussetzungen dazu zu
schaffen. _

Aus aller Wett
Katholischer Dolksbildungstag.

Ulm, 4. Okt. Auf der katholischen Volksbildungstagung
gelangte folgende Entschließung zur Annahme : Die katholi¬
schen Vereine sehen ihre Aufgabe vornehmlich in der Bildung
der Persönlichkeit noch ihrer jenseitigen und diesseitigen Be¬
stimmung , die sich am sichersten auf konfessioneller Grundlage
erreichen läßt. Die Ulmer Tagung fordert die katholischen
Vereine auf , ihre Arbeitsmethoden auf diese Ziele einzustel¬
len ; bloße VergnügungSvereine haben in den katholischen
Verbänden keine Existenzberechtigung mehr

Der deutsche Ausverkauf.
-j- Konstanz, 4. Okt. Der Ausverkauf in der Grenzstadt

geht weiter. Schwer beladen ziehen die Karawanen der Schwei¬
zer Käufer über die Grenze. Man steht diesem Ausverkauf
wegen der schwerwiegenden Folgen dieser Abwanderung deut¬
scher Waren für die Allgemeinheit und das Reich mit Sorge
zu. (Wir dürfen uns nicht einmal über den Egoismus der
Schweizer beklagen, denn wie der nachstehende Hilferuf aus
Vorarlberg beweist, machen wirs gerade so, wenn wir ein
oalutoschwächereS Lan^ finden.)

Auch Deutsch-Oesterreich verkauft aus.
-f Bregenz, 5. Okt. Der seit Anfang voriger Woche an¬

dauernde Kurssturz regt die Gemüter immer mehr auf und
äußert sich in einer riesigen Einkaufslust . In der Stadt wim¬
melt es von Schweizern und Deutschen, die Schuhe und Klei¬
der zusammenkausen, während die Einheimischen dis noch er¬
reichbaren Lebensmittel etnholen, um Vorräte zu schaffen.
Reis , Zucker und Fett sino seit einigen Tagen schon nicht
mehr zu haben, auch die gesuchtesten Schuhnummern nicht.
Die Schaufenster vieler Läden sind halbleer, wie ausgep 'rin¬
dert. Da das Geld ja keinen Wert mehr hat, sperrte die be¬
kannte Weinstube Kinz („Der Bürgermeister ") zu. Neuer
Wein ist gegen Kionen nicht mehr zu haben, und so behält
der Wirt lieber die Ware , als schlechte Kronen dafür zu neh¬
men. mit denen er nichts mehr kaufen kann. Andere Ge¬
schäfte beabsichtigen ebenfalls zu schließen und dann ist e«
nicht ausgeschlossen, daß es zum „Wirbel " kommt.

Für Oppa«.
München, 4. Okt. Der französische Gesandte sprach dem

Grafen Lerchenfeld sein Beileid zur Oppauer Katastrophe
aus und übergab dabei eine Spende für Oppau . — Der Stadt¬
rat genehmigte für die Opfer von Oppau einstimmig 100000
Mk. — Die Sammlung der Münch. Neuest. Nachrichten für
Oppau hat bereits 400 000 Mk. überschritten.

Zum Oppauer Unglück.
Ludwigshafen , 5. Okt. Die Aufräumungsarbeiten in den

Straßen und auf den Grundstücken von Oppau sind im vollen
Gange und werden meistens von auswärtigen Arbeitern be¬
trieben. Trotzdem steht es besonders in dem der ExplostonS-
fiätte näher gelegenen Ortsteil noch recht böse aus . Der
Wiederaufbau OppauS soll der N. Bad . LandeSztg. zufolge
nach neuzeitlichen städtebaulichen Grundsätzen erfolgen. ES
ist vorgesehen, den Ort etwa 100 Meter von der Fabrik ab-
zurücken, sodaß die der Fabrik am nächsten gelegenen völlig
zerstörten Häuser in weiterer Entfernung zum Aufbau kom¬
men. Zahlreiche Bewohner Oppaus sind mit ihren geretteten
wenigen Habseligkeiten in Ortschaften der Umgebung unter-
gebracht. 200 Personen haben in -den Schulen Aufnahme
gefunden. Die Kinder sink fast restlos (zum Teil nach dem
badischen Schwarzwald) fortgeschafft worden. Diele Einwohner
haben sich von ihrem zerstörten Heim nicht trennen wollen
und Hausen in den Kellern. Die Fürsorge für die schwer
heimgesuchte Oppauer Einwohnerschaft dauert nach wie vor
in erfreulicher Weise an . Jeden Mittag 12 Uhr treffen noch
Küchenwagen aus Mannheim in Oppau ein. Gegenwärtig
ist man dabei, eine allgemeine Küche in der protestantischen
Kirche einzurichten und alle Bewohner , die nicht selbst kochen
können, werden dort ihr Esten in Empfang nehmen.

Deutsches Sold nach Amerika.
-j- Nach einer Meldung aus Nerv-Park ist das Schiff

„Oregantan " mit 4 250 000 Mill . Dollar Gold angekommen,
das von der Deutschen Reichsbank auf Grund der Repara,
iionSletstungen hergesandt wurde. Insgesamt ist in letzter
Zeit deutsches Geld in Höhe von etwa 18,5 Mill . Dollar
etngegangen.

Ein einträglicher Industriezweig.
-j- Die Ammendorfer Papierfabriken A.G. haben bekannt¬

lich sür l9l8/lS und ebenso für 1919/20 Dividenden von
insgesamt 60 "/o verteilt. Auch für 1920/2l sollen die Akiio-
näre mit dem gleichen Dividendensatz, nämlich wieder 40 '/ » Di¬
vidende und 20 °/» Bonus bedacht werden. Dazu vergleiche
man die fortgesetzten und sehr empfindlichen Preissteigerungen
der letzten Jahre , besonders des ZeitungSdruckpapierS.



Eisenbahnunglückim Tunnel.
-j- Paris , 6. Okt. Im Tunnei von BattgnolleS stieß

gestern Abend ein auf der Fahrt von Paris nach Versailles
begriffener Personenzug mit einem anderen Personenzug , der
im Tunnel hielt, zusammen. Durch die Explosion eines Gas¬
behälters geriet der eine Zug in Brand . Bisher sind drei
Lote und etwa 100 Verletzte, davon 20 Schwerverletzte, fest-
gestellt. _

Ans Stadt und Bezirk
Nagold, 6. Oktober 1921.

Gemeinderat. Der Vorsitzende gedenkt in ehrendem Nach¬
rufe des Ablebens unseres früheren Königs , zu dessen Ge¬
dächtnis sich der Gemeinderat von den Sitzen erhebt. — An¬
schließend wird die sich aus der steigenden Teuerung erge¬
bende neue Lohn- und Gehaltsbewsgung der städtischen Ar¬
beiter, Angestellten und Beamten besprochen. Die am 6. Juli
und 7. September neuaufgestellte BesoldungSordnung ist un¬
ter Datum vom 30. September von der KreiSregterung ge¬
nehmigtworden . Die Erhöhung der Gehälter erfolgt rückwirkend
ab I . Aug. analog dem Vorgehen bet den Staatsbeamten und be¬
trägt bei den Gehältern 16°/o bei den Kinderzuschlägen 40°/».

m Zusammenhang damit wurden einige außerhalb der
atzung stehende Einzelheiten behandelt wie die Uniformie¬

rungsfrage der Schutzleute und Waldschützen, Festsetzung der
Tragzeiten für gelieferte Kleidungsstücke usw. — Ein Erlaß
vom Ministerium des Innern weist darauf hin, daß ehemals
in Diensten der Stadt beschäftigte, nicht pensionsberechtigte
Personen gegebenenfalls berücksichtigt und unterstützt werden
sollen, was nach Tunlichkeit geschehen wird . — Nachdem die
Verhandlungen zwischen der württ . Forstdirektion und dem
Wald und Lanoarbeiteroerband am 27. Sept . zu Ende ge¬
führt worden sind, werden die Bezüge der städt. Arbeiter neu
geregelt, dabei werden für hiesige Arbeiter die Bezüge der
II. Klasse, für auswärtige die der HI. zugrunde gelegt. In
Bezug auf die ursprünglichen Löhne bedeutet die neue Re¬
gelung einen Zuschlag von 33 bezw. 32 Prozent . Die Höchst¬
sätze werden nur an Vollarbetter ausbezahlt . Die neuen Tarife
treten am nächsten Zahltag erstmals in Kraft . Zum Zweck der
Herbsteindeckung können in einzelnen Fällen auf Ansuchen
leihweise Vorauszahlungen gemacht werden. Der Gesamt¬
aufwand an neuen Teurungszulagen für Arbeiter und Beamte
beträgt für das laufende Jahr zus. 77 000 ^ i, der nur durch Er¬
höhung der Umlage von lo °/o auf 15' /» gedeckt werden kann. —
In der Klage deSGottl. Weitbrecht,Bauer gegen Fritz Weitbrecht,
Bauer , Bruder des Vorigen, beide in Emmingen , wegen einer
Grenzstreitigkeitwird vor dem Gemeindegericht unter je hälftiger
Tragung der Kosten ein Vergleich angenommen . Ein weiterer
Fall wird wegen Nichterscheinens berliner ! Partei »erlagt. —
Beim Fabrikneubau der Firma Koch werden 150 Kubikmeter
Erde frei, die um den Preis von 10 per Kubikmeter über¬
nommen und zur Auffüllung der Straße beim Speidelschen
Anwesen verwendet werden. — Für den Verbindungsweg
vom Badwald zum Eisberg , dessen Kosten imHöchstfall auf 35000
Mark berechnet werden, sind Beiträge im Gesamtbetrag von
24 000gesichert;  der Ausführung in Verbindung mit Feld-
bereinigungsunternehmen steht nun nichts mehr im Weg.
— Neue Durchschnittspreise für Wohnungen werden auf¬
gestellt. — Zu energischer Durchführung der Feldmäusebe¬
kämpfung wird nochmals aufgefordert. — Nach einem Be¬
schluß der Bezirksrats übernimmt die Amtskörperschaft die
Mehrkosten für die Obdachlosen. — Als Gesamterlös
für den Verkauf städt. Obstes kann der Betrag von 49 565
gebucht werden. — Aus Amerika ist eine Spende für die
Neubeschaffung der Kirchenglocken in Höhe von 7653,10
eiugelaufen. Wie im Zusammenhang damit mitgeteilt wird,
ist die Lieferung der Glocken zum angekündigten Zeitpunkt
<16. Okt. Kirchweihfest) leider nicht mehr möglich.

r Lamdeszusammeukunft der 126er. Der vorbereitende
Ausschuß des Vereins ehemaliger 126er hat beschlossen, in¬
folge der weitgehenden Vorbereitungen , die zu dem Regi¬

mentsfest bereits getroffen wurden, das RegtmentSfest trotz
der Trauer , in die dar ganze Land durch das Ableben des
Herzogs Wilhelm zu Württemberg versetzt wurde, in , Stritt
gart abzuhalten . Das Programm ist nunmehr endgültig
festgelegt. SamStag , den 8. Okt , 7 Uhr abends Begrüßung «-
abend im Saalbau Kirchtal in Zuffenhausen. Sonntag , S.
Okt., vorm. S Uhr Treffpunkt der « tt den Zügen ankommen-
den Kameraden in der Stadtgartenwtrtschafr . 12.30 Uhr kom-
pagntewetseS Mittagessen in den im Programm bezeichReten
Wirtschaften. 2 30 Uhr kameradschaftliche Feier in der Roll-
schuhböhn, Neckarstr. 208.

* Wagenmangel . Von zuständiger Seite wird mitge-
tetlt : Trotz gewaltiger Aufwendungen für NeubesÄaffungen
ist der Güterwagsnpark der Reichsbahn durch den Krieg und
seine Folgen noch stark geschwächt. Hierdurch ist in Verbin¬
dung mit den Anforderungen für den Herbstoeikehr ein emp¬
findlicher Wagenmangel eingetreten. Da die letchtoerderblichen
und frostempfindlichen Lebensmittel, insbesondere Kartcffeln
und Obst, vorzugsweise befördert werden müssen, lassen sich
erhebliche Verzögerungen in der Wagengestellung für andere
Güter in nächster Zeit nicht vermeiden.

* Die Erhöhung der Tabaksteuer. Die Bemühungen
des Tabakgewerbes, den Reichsfinanzmtntster zur Zurücknahme
seiner Verfügung vom 4 Juli ds. IS . zu veiAnlassen, haben
bekanntlich nichts gefruchtet. Auch das Reichskabinett hat es
abgelehnt, eine Aufhebung der Verfügung zu befürworten.
Danach wird bei der Zigarre ab 1. Oktober nur noch ein
Steuerrabatt von 50°/«auf die Banderole gewährt (bisher 65°/»),
was einer Steuererhöhung von etwa 40°/« glstchkommt. Bei
der Zigarette , die bisher in den obersten Preislagen einen
30°/«tgen Rabatt auf die Banderole genoß, fallen alle Steuer¬
rabatte weg und es treten die vollen Sätze in Kraft. In
einer neuen Tabaksteuernooelle beabsichtigt die Regierung,
den ab 1. Oktober geschaffenen Zustand ' im wesentlichen als
neuen Gesetzvorschlag einzubringen ; nur bei Kau- und Schnupf¬
tabak sollen für die oberen Preisklaffen noch einige weitere
Steuerstufen eingefühtt welken.

* Steuerpflicht infolge Ehescheidung. Die Umsatzsteuer
wird auch bei Eigentumserwerbungen erhoben, die zum Zweck
der Teilung der von Mieteigentümern gemeinschaftlichen be¬
sessenen Grundstücke erfolgen. Nach einer Entscheidung des
OberverwaltungsgsrichtshofS umfassen diese nicht nur die
Teilung von Bruchteilsgemeinschaften, sondern auch die Tei¬
lung von Gemeinschaften zur gesamten Hand-, insbesondere
der allgemeinen Gütergemeinschaft der Eheleute . Findet in¬
folge der Ehescheidung eine Auseinandersetzung statt, so ist
der Ehegatte so weit steuerpflichtig, als der Wert des ihm
übertragenen Grundeigentums den Wert seines bisherigen
ideellen Anteils au der ganzen zur Teilung gelangenden Per-
mögensmasss, d. h. ihre Hälfte übersteigt.

r Verbrüht . Zumwetler , 4. Okt. Das 1 Jahre alte
Knäbchen des Adam Seid hier wurde mit siedender Milch,
welche vom Herd genommen wurde, überschüttet und ist an
den dabei erhaltenen schweren Brandwunden gestorben.

Württemberg.
r An ker Bahre des Königs . Bebenhausen, 5 Okt.

Am Dienstag abend wurde die Leiche des Königs ins Re¬
fektorium gebracht und aufgebahrt . Acht Forstbeamte halten
die letzte Wacht. Das Antlitz des Königs trägt noch die fried¬
lichen Züge. Ganz in Grün und Blumen gebettet ruht der
Fürst und die gefalteten Hände halten Rosen und die Füße
sind bedeckl mit einem Kruzifix Zu der einfachen Trauer¬
feier für die Bewohner Bebenhausens hatten sich Hunderte
von Teilnehmern aus der Umgebung eingefunden, namentlich
auch aus Tübingen , Kinder und Schulklassen mit Kränzen,
Arme und Alte und viele einfache Leute aus dem Volk.

r Beim toten König . Bebsnhaussn, 5. Okt Die Bei¬
leidskundgebungen aus Land und Reich häufen sich. Am Diens¬
tag nachmittag weilte das Großherzogpaar von Baden hier,
um einen Beileidsbesuch abzustatien. Abends traf die Für¬
stin von Waldeck, die Schwester der ersten Gattin des Königs,

hier ein. — Die letzte Fahrt deS Herzogs soll über Böblingen
und Vaihingen gehen, ohne Stuttgart zu berühren, das der
Herzog bekanntlich seit jenem v. Nov. gemieden hat . Bi» an
den Rand deS Schönbuchs geben die Forstbeamten dem To
ten daS letzte Geleite.

Sonderzüge «ach Ludwigsburg. Stuttgart, L Okt. An¬
läßlich der Beisetzung deS Herzogs Wilhelm werden am Frei¬
tag folgende Sonderzüge ausgeführt : Stuttgart ab 8 20 Uhr,
9.10 Uhr und 9 42 Uhr ; diese Züge verkehren ohne Halt auf
den Zwischenstaltonen. Ein weiterer Sonderzug Stuttgart
ab 9 49 Uhr hält auf allen Zwischenstationen an . Für die
Rückfahrt verkehren von Luowigsbura nach Stuttgart eben¬
falls Sonderzüge mit Hali auf allen Zwischenstationen deren
Abgangszeit sich nach dem Ende der Trouerfeier richtet. Dir
Sonderzüge führen Wagen 2 bis 4. Klasse.

Bezirksobstbauoeretn. Calw, 5 Okt. Am letzten Sonn¬
tag hielt der Verein seine Hsrbstversammlung ab. Obstbau-
inspektor Schaal Stuttgart sprach über den zeitgemäßen Obst¬
bau und empfahl strengste kritische Auswahl unter den 3000
Apfelsorten, die wir in Württemberg haben. Den Gemein¬
den sei dringend zu empfehlen, tüchtige Baumwarte anzu¬
stellen und sich zu Genossenschaften zusammenzuschließen.
Der Bortrag wurde mit großem Beifall ausgenommen.

r Vom Weg abgekommen . Unterreichenbach, 4 Okt.
Gestern abend gegen 10 Uhr geriet auf dem Heimweg von
Zwieselbecg her ein hiesiger Einwohner , Vater von sechs
Kindern , in der Dunkelheit, wie es scheint, vom Wege ab
und stürzte, veranlaßt durch nachgebendes Geröll, einen Ab¬
hang hinunter , wo er in bewußtlosem Zustand liegen blieb.
Da er auf das Gesicht zu liegen kam, erlitt er den Erstickungstod.

Notgetd -Enke. Horb, 4. Okt. Das von der Amts-
kö.perschast Horb ausgcgebene Kriegsnotgeld , bestehend in
50 Pfenntgscheinen, sowie 10 und 5 Pfennigstücken aus Eisen
und Zink wird aus dem öffentlichen Verkehr gezogen und
von der Oderamts pflege Horb eingelöst. Letzter Etntösungs-
termin 3l . Dezember 1921.

r Lohnkampf im Ba «gew,rbe . Stuttgart , 5 Okt. Die
Bauarbeiter in Württemberg stehen in einer Lohnbewegung.
Die bei den Verhandlungen vor dem Bezirksiohnamt für
Württemberg erhobenen Forderungen der Arbeitnehmer wurden
von den Unternehmern abgelehm. Man steht demnach vor
ernstlichen Auseinandersetzungen im Baugewerbe.

r Der neue Bahnhosvorplatz . Stuttgart , 5 Okt Das
EmpfangSgebäude des neuen Bahnhofs soll im Herbst 1922
in Betrieb genommen werden. Die Hecrichtung des künftigen
Bahnhofvorplatzes an der Schillerstraßs wird jetzt beschleunigt
vorbereitet. Zunächst wird ein Gebäude, das kaum 10 Meter
vom EmpfangSgebäude entfernt ist, abgebrochen. Die er¬
forderlichen Schritte zu anderweitiger Unterbringung der dort
wohnenden Familien sind bereits eingkleitet.

r Gutspächteroersammlung . Stuttgart , 4. Okt Güstern
tagte hier die Versammlung württembergischer und Hohrn-
zollerischer Guispächter, die zahlreich besucht war . Wie oor
8 Tagen die Verpächter, so wählten auch die Pächter eine
Kommission zur Aufstellung von Richtlinien für die Pachi-
preisbemeffung, bestehend aus 2 Herren mit 2 Stellvertretern.
Um in das schwierige Problem einzusühreu, hatte der Refe¬
rent , Landesökonomterat Bazlen, der Versammlung drei Vor¬
schläge vorgelegt. Nach dem 1. Vorschlag soll das Pachtgeld
für die ganze Pachtzeit festgelegt werden und sich nach den
Mindestproduktpreisen des Vorjahr « richten. Er wurde ab
gelehnt wie der zweite, der eine Entrichtung in Naturalien
vorgesehen hätte. Der dritte vermittelte, indem er neben
einem festen Pachtpreis noch eine Lieferung in Naturalien
vorsah. In der Debatte wurde verlangt , daß sich der Preis
nach den Produktenpreisen des laufenden Jahres richten solle.
Die Frage wurde dann der Kommission zur weiteren Erörte¬
rung übergeben.

r Jubiläum . Eßlingen , 5. Okt. Der hiesige Oratorien-
Verein beging mit einer schlichten Feier sein 70 jähriges Be¬
stehen. Eine Aufführung von Beethovens Missa solemnis
gao dem Feste die richtige Weihe.

8 Den Willigen führt das Geschick, den Wtderwilli - 8

^ gen nimmt es ins Schlepptau . Seneca. ^

Liede erweckt Liebe»
Original Roman von H. LourthS - Mahler

84 (Nachdruck verboten.)

Fee zweifelte noch immer, kochte noch immer an eine
fromme Lüge.

„Aber die Herren gestern — und — daß du fort willst
heute morgen —"

Er küßte erst einmal andächtig ihren zuckenden Mund
und die bang forschenden Augen. Dann sagte er lächelnd:

„Mit denen sollte ich heute um acht Uhr ein Wiesen¬
terrain am Walde besichtigen, auf dem Villen erbaut werden
sollen. Ich glaube aber, die Herren müssen das nun ohne
mich tun . Denn ich kann meine süße Frau jetzt unmöglich
verlassen, die würde sich doch wieder in ihre törichte Angst
einsptnnen. Und — ach, Fee — meine herrliche Fee — ge¬
segnet sei deine Angst, die dich mir in die Arme trieb. Wer
weiß, wie lange meine stolze Prinzessin mich noch hätte
schmachten lasten. Und jetzt — jetzt habe ich keine Zeit zu
Geschäften — jetzt bringt mich nichts in der Welt von deiner
Sette . Ich muß mich erst gründlich überzeugen, daß die süße
Frau hier in meinen Armen mir auch wirklich gehört für
alle Zeit. Dies eine Mal will Hans Ritter wirklich leicht¬
sinnig sein und Geschäft — Geschäft sein lassen. Halt mich
fest, Liebste — halt mich fest."

Ach, das ließ sich Fee nicht zweimal sagen. Sie schmiegte
sich glückselig sest in seine Arme. Und ihre Wangen glühten
und blühten, und in ihren Augen strahlte ein glückseliges
Leuchten.

Da hat HanS Ritter die ganze Welt vergessen — nicht
nur seine Geschäfte.

Die Uhr schlug 8 — das mahnte ihn an seine Pflicht.
„Jetzt muß ich dich einen Augenblick allein lasten. Süße,

ch will meinen Diener im Auto aus die Waldwiesen hinaus¬

schicken. damit die Herren nicht vergeblich auf mich warten."
Schnell ging er hinaus — aber schnell war er auch wie¬

der an ihrer Seite . Und er schlang ihre goldenen Zöpfe um
seinen Hals und sagte übermütig:

„So , Prinzessin Goldhaar — nun bin ich gefangen."
Sie sah ihn voll hinreißender, zärtlicher Schelmerei an.
„Willst du unbedingt eine Prinzessin haben, du Hoch-

hinaus ? In deinem Märchenbuch sah die Auserkorene dei¬
nes Herzens übrigens gar nicht sehr schön aus ."

Er küßte ihre feinen, weißen Hände inbrünstig , dann
lachte er glücklich.

„Aber sie hätte goldenes Haar — so wie du. Und der
HochhinauS gibt sich nicht einmal mit einer Prinzessin zu¬
frieden, er will eine junge Königin haben — für sein Herz
— eine Königin mit Haaren von Gold, mit Augen wie die
Sonne und mit einer Haut, so fein und weiß, wie Blütenschnee.
Ihr Mund aber soll ihm alle Paradieseswonnen verheißen."

Und seine Lippen preßten sich wieder heiß und zärtlich
auf die ihren.

Sie sah strahlend zu ihm auf.
„Hans ! Hans !" jauchzte sie wieder — und er hatte nie

zuvor gewußt, daß man in diesen kurzen Namen eine solche
Fülle von Seligkeit hineindrängen konnte.

So verging ihnen die Zeit in fliegender Eite. Aber sie
wurden sich dessen nicht bewußt, sie empfanden nur eines
mit allen Sinnen : daß sie sich in Liebe gefunden, daß sich
die goldenen Tore des Lebens für sie aufgetan und sie auf
lachende, sonnige Gefilde schauen durften.

Nach langer Zeit erst erinnerte sich Fee an den Besuch
des Kommerzienrats Vollmer am gestrigen Abend.

„Was wollte er von dir, Hans ? Du sahst so blaß und
erregt aus , als er fortgegangen war .'

Er wurde ernst und streichelte ihr das Haar.
„Etwas Schlimmes hatte er mir berichtet, Fee. Etwas,

was ich dir in deiner erregten Stimmung verschweigen wollte.
Aber nun muß ich es dir wohl sagen. Volkmer sollte heute
morgen mit zu der geschäftlichen Konferenz auf die Wald-
wtesen hinaus , er will sich an diesem Geschäft beteiligen. Er
bat mich, ihn zu vertreten, oder die Konferenz aufzuschteben,
weil er glaubte , heute morgen verhindert zu sein. Er war
gestern abend auf dem Wege zu seiner Tochter — der Arzt
hatte ihm telephoniert — bet Ellen Forst ist eine Operatt »n

ötig — sie ist gestern gestürzt und hat dabei Schade» ge-
ommen. Gr war in schwerer Sorge —"

Fee wurde bleich und schauerte zusammen.
„Ach — die Arme — die Arme !"
Er zog sie tröstend an sich.
„Ja , das arme Kind — sie ist wohl zu zart für die

he — mit ihrem kranken Herzen. Aber daran sollst du
tzt nicht denken, mein geliebtes Weib. Diese Stunde ge¬
ölt uns , nur unserem Glück Nur daran sollst du denken.
>u hast so schlimme Stunden hinter dir — die muß ich dich
ergessen machen."

Und er küßte sie wieder und sie trank seine Küsse wie

Was Koche ich?
Grünkernpfannkuchen. In r/r Liter kochende Fleisch¬

brühe läßt man unter stetem Rühren zwei Tassen Grunkern-
gries laufen. Man rührt die Masse, bis sie ganz dick aus-
gequollen ist und sich vom Topf löst, worauf man sie mit
Salz , Muskat und gehackter Petersile würzt und erkalten läßt.
Man rührt 1 Et oder 2 Löffel Eierfparpuloer mit etwas
Milch glatt , gibt dies nebst Ve Paket Backpulver dazu und
bäckt nun in ausgelassenem Speckfett halbftngerdlckeKuchen
davon, die man mit beliebigem grünen oder Gemüsesalat zu
Tisch gibt. Diese Grünkernpfannkuchen schmecken nicht nur
gut , sondern sie sind auch von besonders hohem Nährwert.

Griechische Kraftspeise. 1*/- Pfund reife große Toma¬
ten werden abgezogen und möglichst von den Kernen befreit,
dann in sehr reichlich frischer Butter oder allerseinster Sah¬
nenmargarine gedämpft. Man verrührt damit auf dem Feuer
etwa 1 Pfund weißen Käse (Quark) und schlägt in die dick¬
liche Masse 4—6 Eier , die man schnell mit verrührt und daS
Gericht mit Salz abgeschmeckt, sogleich zu Tisch gibt.

Zwetschgen in Essig. 1 Klg Zwetschgen wird ausge¬
steint, in die Oeffnung wird nun anstelle des entfernten Stei¬
nes ein Stückchen Zitronat oder Orangeat eingelegt. V» Liter
Weinessig wird mit V- Liter Wasser, 500 Gr . Zucker, einer
Stange Zimmt und einigen Nelken einige Male aufgekocht und
noch heiß über die Zwetschgen gegossen. Am zweiten und
am dritten Tage wiro der Essig nochmals von den Zwetsch¬
gen abgegossen, wieder aufgekocht-und heiß über die Zwetsch¬
gen geschüttet.
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r Lot aufgefuuden. Unieltürkheim, 4. Okt. In einem
Hause der Kappelbergstraße wurde ein 21 jähriges Dienst¬
mädchen tot im Bett aufgefuuden. Ueber Todesursache wird
kt. Untert. Ztg. erst die ärztliche Sektion Aufschluß geben können.

Verunglückt. Tübingen, 4. Okt. Am Samstag wurde
von der Reichswehr gepreßtes Heu geholt. Der Fuhrmann
setzte sich oben auf den stark beladenen Wagen . Bet der
Ülrichstraße gingen die Pferde durch, an der Ecke der Straße
fielen einige Ballen -herab und begruben den Reichswehr¬
soldaten, der schwer verletzt sofort in die Klinik gebracht
werden mußte.

r Schülerstiftung . Nürtingen , 5. Okt. Die ehemaligen
Seminar -Uebungsschüler bereiteten dem aus dem Amte ge¬
schiedenen Seminaroberlehrer Borst, der 42 Jahre lang am
hiesigen Lehrerseminar gewirkt hat , eine Abschiedsfeier und
überwiesen dabei 13000 -4» als Schülerstistung zu Gunsten
der UebungSschule.

r Schade um den Tropfen ! Kirchhetm a. N., 4. Okt.
Einem hiesigen Wetngärtner brach an seiner auf dem Kelrer-
platz stehenden Weinbütte der Boden durch. Mehr als 2000
Liter des köstlichen Weins ergossen sich auf die Straße . Der
Schaden ist groß.

r Schillertag . Marbach, 4. Okt. Infolge der in Lud-
wtgsburg stattfindenden Beisetzung des Herzogs Wilhelm muß
der Beginn der Vorträge auf Freitag nachmittag ' /s3 Uhr
-festgesetzt werden. Die ursprünglich für Freitag vormittag
^geplanten Vorträge werden am Freitag und Samstag ge
halten, so daß keine Aenderung des sonstigen Programms
notwendig wird.

Heidelbeer-Nachblüte. Waldsee, 5. Okt. Der Beeren-
reichtum im Bezirk war heu^ besonders groß und viele Hun¬
gerte fanden ihren Bedarf, andere guten Erlös und Ver¬
dienst. Im verhagelten Gebiet blühten die Heidelbeeren Heuer
zum zweiten Mal und in den letzten Tagen noch füllten
fleißige Sammler ihre Köibe wie im Hochsommer.

r Wuchergericht . Ulm, 4. Okt Kürzlich standen zehn
Bauern von Mehrstetten und eine Woche später 35 Bauern
von dort vor den Schranken des Wuchergerichts. Sie hatten
sich wegen Höchstpreisüberschreitungen zu verantworten Es
handelte sich um Haberverkäufe, bei denen die Käufer außer
dem Höchstpreis noch 45 Trinkgeld zahlten. Die Ange
klagten wollen dies als „Geschenk" angesehen haben, das sie
gar nicht verlangt hätten. Für die Aufkäufer lag aber die
Sache so, daß sie oh is dieses Geschenk keinen Zentner Haber
erhalten hätten. Dis Geldstrafen für die Angeklagten beweg¬
ten sich zwischen 10—540

r Verbindungsbahn zum Neckarkanal . Gmünd , 5 Okt.
Im Grmeinderat wurde über die Gründung eines Zweckoer¬
bandes für die Erstellung einer Verbindungsbahn vom Neckar¬
kanal zur Remsbahn berichtet. Die Bahn soll von Mühl¬
flausen am Neckarkanal über Oeffingen, Hofen, Schmiden,
Fellbach nach Waiblingen führen. Die Baukosten für das
Projekt sind auf 7—8 Millionen Mack berechnet. Der Ge¬
meinderat beschloß eins abwartends Stellung einzunehmen.

r Gedenkbuch. Göppingen . 5. Okt. Zum Gedächtnis
der gefallenen und vermißten Göppinger legt die Stadtver¬
waltung ein Gedenkbuch mit Bildern , Lebensläufen und
Kriegserlebnissen der Toten an.

r Ans der Vorgeschichte. Buchau, 4 Okt. Die Auf¬
deckung der vorgeschichtlichen Wasserburg im Egelsee ist jetzt
soweit gediehen, daß der Besucher an Hand der freigelegten
Funde ein anschauliches Bild der fast 3000 jährigen Kultur¬
stätte erhält. Wer den vorgezeichneten Weg über das Häsel-
kceuz zur Wasserburg geht, erkennt schon von der Schussenrie-
der Straße die neue Ausgrabungshütte mit der Stadtflagge
und die Balkengerüste, die zu photographischen Aufnahmen
aus der Vogelschau dienen. In den Wiesen, links oon der
Straße ist für das geübte Auge ein Wall zu sehen. Ein be¬
schotterter Straßendamm , der in schnurgerader Richtung auf die
Wasserburg führt und vermutlich den Zugang oon der Insel
Buchau her gebildet hat. Da , wo dis Wegrichtung den Palis
sadenwall der Wassersestungtrifft, ist diese abgeplattet u. läßt
eine Stelle (vermutlich das Tor ) offen. Der Wall , der die
einstige Federsee-Jnsel umschließt und sie zur Wasserburg
macht, durchzieht als geringe Erhebung in weitem Bogen die
Wiesen. Die aufgedeckte Stelle zeigt, daß diese aus einigen
zehntausend Pfählen errichtete Schutzmauer wohl im Stande
war , dem Ansturm der Feinde standzuhalten. Die Dicke be¬
trägt im Durchschnitt 1 Meter . Zwischen der Paiissade u. dem
Dorf zieht sich ein etwa 10 Meter breiter Graben hin, der an
seiner Innenseite (dem Dorfe zu) ausgepflastert und mit einer
zweiten schwächeren Palissade versehen ist. Bis zu dieser ging
der See. Das Dorf liegt erhöht auf der Insel und besteht aus
gassenwetsen angeordneten Blockhäusern. Ihre Balkenböden,
Teile der Außenwände und eine eingestürzte Flechtwand des
HauSinnern sind bis heute erhalten geblieben. Der Graben
und die Gaffen des Dorfes haben ganz neue, z. T . noch.un¬
bekannte Funde geliefert. In der Ausgrabungshütte sind die
Erzeugnisse vorzeitlicher Töpferkunst (fetngebrannte und reich¬
verzierte Gefäße in verschiedener Form ) daneben Bronzegegen¬
stände (Werizeug und Schmuck), ja sogar schon einige Holzge¬
räte ausgestellt. Zwei Schädelteile, die auch gefunden wur¬
den, deuten auf eine kleine, kurzköpfige Rasse.

*

r Eigenes Gewerbegericht . Hechingen, 5. Okt. Der
Regierungspräsident wird dem neulich im Gewerbeoerein
Hechingen erfolgten Antrag auf Errichtung eines Gewerbe¬
gerichts für das industrirlle hohenzollerischeUnterland statt¬
geben.

r Milchversorgung . Stgmaringen , 5. Okt. Die Fürst¬
lich Hohenzollerische Hofkammer hat die Domäne Bauhof
einem Gesuch der Stadt Stgmaringen entsprechend an den
Güterhändler Friedrich Frey endgiltig verpachtet. Frey hat
sich verpflichtet, an die Stadt Stgmaringen dauernd 200 bis
300 Liter Milch täglich zu liefern. Unter den Pachtbewerbern
war auch die Familie des bisherigen Domänenpächtecs Dietlen.

Vermischtes.
— Das Porto in Sowjetrutzland. Nach einem De¬

kret des Rats der Volkskommissaresind vom 1. August 192t
ab folgende Abgaben für Briefe, Telegramme und Telephon¬
gespräche eingeführt : Ein Stadtbrief 100 Rubel , ein Brief
in Rußland 250 Rubel , ein eingeschriebener Brief 1000 Rubel,
eine Postkarte 100 Rubel , ein Stadttelegramm 100 Rubel
pro Wort , ein Telegramm in Rußland 500 Rubel pro Wort,
ein Eiltelegramm 3000 Rubel pro Wort . Die Telephonab¬

gaben werden folgendermaßen berechnet: Jeder Abonnent be¬
zahlt jährlich 350000 —500000 Rubel . Sin Telephongespräch
von 3 Minuten (Entfernung nicht über 200 Werst) kostet
1800—7200 Rubel . Die Anlage eine« neuen Apparats kostet
500000 Rubel.

— Wie gelebt wird. Als Stichprobe über den Verbrauch
auf der Oktoberfestwiese in München mag das Resultat der
Augustiner-Riesenhalle genügen. Der Bterumsatz mit 3000
Hl. in den 14 Tagen übertrifft hier den FrtedenSverbrauch um
mehr als das Doppelte, 68 Schweine, 14 schwere Stiere , 40
Kälber und 12 Hammel gingen den Weg alles Irdischen in
Gestalt von Hunverttausenden von Würsten u. Braten . 1730
Hühner , 197 Spanferkeln und 182 Gänse schmorten am Spieß.
Zu den Würsten allein würden an 40000 Meter Saitlinge
verarbeitet. Und das alles in der Zeit, da Hunderttausende
nicht wissen, wie sie ihre aller»otwendtgsten Bedürfnisse be¬
friedigen können.

ff Meuternde Matrosen. Die Staatsanwaltschaft Mann¬
heim ließ gestern die Mannschaft des holländischen Dampfers
„Prinz Hendrik" verhaften, welche versuchte, nachts den Damp¬
fer durch O-ffnen zweier Ventille zum Sinken zu bringen.
Der Kapitän hatte sich mit seiner Familie mit knapper Not
retten können.

Letzte Drahtnachrichten.
Pazifistentagnng.

Bochum, 6. Okt. Gestern hielt die Deutsche Friedens¬
gesellschaft als Auftakt zum Pazifistenkongreß in Essen ihre
Hauptversammlung ab. Ein Vertreter der Berliner Orts¬
gruppe brachte einen Antrag ein auf Abschaffung der Reichs¬
wehr. Herr 0. Gerlach trat energisch gegen den Berliner
Antrag auf. Jede Regierung müsse sich auf eine bewaffnete
Macht stützen können. Bei der Abstimmung über den An¬
trag ergaben sich 134 Stimmen fiir den Antrag und 42 da¬
gegen. Professor Quidde erklärte hierauf, daß er nicht mehr
in der Lage sei, nach Annahme des Berliner Antrags die
Geschäfte weiterzuführen. Ihm schloß sich mit der gleichen
Erklärung Herr v. Gerlach an. Unter großer Unruhe endete
die Versammlung.

Parteitag der U. S . P.
Berlin , 6. Okt. Das Zentralkomitee der U. S . P . hat

laut ,.Freiheit " beschlossen, den nächsten Parteitag zum 9.
Januar nach Leipzig etnzuberufen.

Polnische Grenzbelästigungen
Berlin , 6. Okt. Wie das „B T ." aus Beuthen meldet,

griffen polnische Banden in der Nacht zum Dienstag an 2
verschiedenen Stellen die Grenzwachen an . Die Angriffe
wurden zinückgeschlagen; doch wurden dabei 2 Beamte der
Abstimmungkpolizei verwundet.

Am Oberschlefien.
London, 6. Okt. „Exchange Telegraph " meldet, der

Viererausschuß zur Erwägung der oberschlestschen Frage habe
im Prinzip einen oon einem seiner beiden Sachverständigen
sestgelegten Entwurf Briand und Lloyd George unterbreitet,
deren Antworten erwartet würden . Eine sehr beträchtliche
Diskussion sei wegen der Beuthener Frage entstanden.

Neue Einladungen zur Abrüstungskonferenz.
Paris , 5. Okt. Wie die Chicago Tribüne aus Washing¬

ton meldet, sind gestern die formellen Einladungen an Hol¬
land , Belgien u. Portugal zur Teilnahme an der Abrüstungs¬
konferenz ergangen.

Die Aussichten für den nächste« Krieg.
London, 6. Okt. Lord Bryne erklärte in einer Rede in

New Uo k, seiner Ansicht nach liege die Gefahr eines zukünf¬
tigen Krieges auf dem europäischen Festland und nicht im
Stillen Ozean.

Widerruf.
Berlin , 6. Okt. Die Meldung , daß demnächst vor dem

Reichsgericht die Kriegsbeschuldtgtenprozessewieder beginnen
werden, wird, einer Berliner Blättermeldung zufolge an zu¬
ständiger Stelle als unbegründet bezeichnet.

Die jugoslawisch-albanischen Grenzhändel.
Graz , 6. Okt. Die Tagespost meldet aus Belgrad : Die

Lage an der albanischen Grenze wird als höchst kritisch be¬
trachtet und es herrscht in militärischen Kreisen die Ueber-
zeugung, daß ein bewaffneter Konflikt zwischen Jugoslawien
und Albanien unvermeidlich ist. Die Armee der albanischen
Regierung rückt in großen Abteilungen gegen die jugosla¬
wische Grenze vor. Nördlich von Libra kam es im Laufe des
gestrigen und heutigen Tages zu Kämpfen zwischen albani¬
schen und jugoslawischen-Abteilungen . — Der Ministerrat hat
beschlossen, starke Truppenkontingente gegen Albanien zu
senden und die Jahrgänge 1918—1920 einzuberufen. Auch
die Absendung einer Note an die Alliierten wurde beschlos¬
sen, in der gegen die Grenzlinie , wie sie 1913 zwischen Al¬
banien und Serbien festgesetzt wurde , protestiert wird.

Der Mörder Tiszas zum Tod verurteilt.
Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung aus Buda¬

pest wurde heute nach 5 Monate dauerndem Verfahren das
Urteil im TiSza Prozeß gefällt. Paul Kert wurde wegen An¬
stiftung zur Ermordung Tiszas zum Tode, Marcel , Gärtner
wegen Mitschuld an der Ermordung zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Die A.S .P . gegen die Börsenspekulation.
Berlin , 5. Okt. Die Reichstagsfraklion der USP . hat

laut „Freiheit " einen Gesetzentwurf eingebracht, nach dem
aller Handel an der Börse einer Umsatzsteuer unterworfen
werden soll. Tec Entwurf unterscheidet drei Steuerklassen:
Besteuerung von Händlergeschäften (vei denen sämtliche Ver-
tragsteilnshmer Händler sind). Besteuerung oon Kundenge¬
schäften (wenn nur der eine Vertragsteil inländischer Händler
ist) und Besteuerung von Privatgeschäften. Händlergeschäfte
werden am niedrigsten, Kundengeschäfte höher und Privat¬
geschäfte am höchsten besteuert. Die Steuer ist oon beiden
vertragschließenden Teilen je zur Hälfte zu zahlen.

Anfall der Shackleton-Expedition.!
Lissabon, 5. Okt. Die „Quest " mit der Mission Shack-

letons auf einer Entdeckungsreise nach dem Südpol an Bord,
lief in die Mündung des Tajo infolge Maschinenschadensein.

Die Lage in Ungarn.
München, 5 Okt. Der frühere König Ludwig, der am

Sonntag auf seinen ungarischen Besitzungen Saroar einge¬
troffen war , ist schon am Montag samt seiner Familie von
dort wieder abgereist, da die Bandenbewegung in Westungarn
weiter um sich greift.

Arbeitslosendemonstration in London.
London, 5. Okt. Eine riesige Demonstration der Ar¬

beitslosen hat im Hyde-Park stattgefunden. Mehr als 10000
Arbeitslose, begleitet von einer großen Anzahl Frauen , die
ihre Kinder auf den Armen trugen , hatten sich am Kat der
Themse im Lanfe des Nachmittags versammelt. Die Zugänge
zu den Trafalgour Squares waren von großen Polizeiab¬
teilungen besetzt. Der Zug bewegte sich dann gegen den
Hyde Park zu. Es werden keine Ausschreitungen gemeldet.

Dom Landtag.
Stuttgart , 5. Okt. Der staatsrechtliche Ausschuß des Land¬

tags hält am nächsten Samstag eine Sitzung zur Beratung
des Gesetzentwurfs betr. Farben und Wappen von Württem¬
berg. Daran soll sich noch anschließen die Besprechung eines
Vorschlags betr. Acnderung des Reichsiagswahlkreises Würt¬
temberg . der der Württ . Regierung seitens des Reichsmini-
steriuu s vorgelegt wurde.

Letzte Zfrrrz'Meld«ngett.
Loucheur hat gestern abend 9 Uhr Paris verlassen und

sich nach Wiesbaden begeben, wo er mit Rathenau znsam-
mentreffen wird.

Die Ausführungsbestimmungen zur Verordnung deS
Reichspräsidenten über das Tragen der Uniform vom 30.
August 1921 werden bekanntgegeben.

In Stuttgart fand gestern abend eine überaus stark be¬
suchte Trauerfeier für Herzog Wilhelm statt.

Reichskanzler Dr . Wirlh ist in Karlsruhe eingetroffen
und hat dem Landtag einen Besuch abgestattet.

Die Höchster Farbwerke stifteten für die Geschädigten
von Oppau den Betrag von 1 Million Mark.

Der Berliner Magistrat hat den sozialdemokratischen
Antrag angenommen , wonach aus den Sitzungssälen sämt¬
liche Bilder der Hohenzollernfürsten entfernt werden müssen.

Handels- mrd Marktberichte.
Lebensmtttelteuerung und Preistreiberei.

r Vom Oberland . Die große Zahl der Händler , Ober¬
und Unlerauskäufer, Vermittler und Schmuser aller Art wird
den Landwirten wirklich zur Qual . Es vergeht kein Tag,
so wird dem „Oberländer " geschrieben, wo nicht 15—20 Ver¬
treter dieses Berufts kommen, um Getreide, Kartoffeln, Obst,
Futter , Stroh , Rüben usw. aufzukaufen. Dabei überbietet
der eine den anderen, was nicht groß verwundern kann, denn
jeder will Ware und — „verdienen". So bildet sich der
„Tagespreis ", und Erzeuger und Verbraucher müssen macht¬
los zusehen, wie sich zwischen beide die „Verdienstzelle" deS
Zwischenhandels nicht allzu bescheiden einschiebt und die Preise
ins Maßlose , steigert. Hatten wir bisher die Last der Zwangs¬
wirtschaft zu tragen , lo leiden w r jetzt viel inehr unter dieser
Mißwirtschaft. Es ist unbedingt notwendig , daß wir Land¬
wirte alle Pretsstetgerer und Preistreiber unnachstchtlich vom
Hofe weisen. Am Ende haben wir den Schaden doch selber.
Die hohen LebenSmiltelpreise steigern wieder die Preise für
alle anderen Bedarfsartikel, sowie die Löhne und Gehälter,
was dann wieder in den Steuern zum Ausdruck kommt.
Nicht der scheinbar hohe Preis darf uns zum Abschluß von
Käufen bewegen, sondern nur die Vernunft und das Gewis¬
sen, die uns allein richtig führen und uns sagen können,
was wir für unsere Erzeugnisse noch fordern dürfen. Unser
Bestreben sollie dann noch besonders darauf gerichtet sein,
Käufe möglichst nur zwischen Erzeugern und Verbrauchern
und deren Organisationen abzuschließen.

LMmte beWlkt Hit Nagolher KruMmse!
Der Weinherbst in Württemberg. Ueber den diesjäh¬

rigen Weinherbst schreibt der „Weinbau " auf Grund der Be¬
richte der Vertrauensmänner des Württ . WeinbauvereinS:
Wenn jetzt kurz vor dem Herbst über den Stand unserer Wein¬
berge berichtet werden soll, so kann dies mit einem Gefühl
herzlicher Freude und Dankbarkeit geschehen. Unter kernge¬
sundem, üppig grünem Laub bergen sich die in edelster Reise
und Vollkommenheit schwellenden Trauben . Jede Frucht eine
Tafeltraube , wie ein Vertrauensmann vom RemStal berichtet.
ES geht wieder einmal einer der Herbste ins Land, die in
leuchtenden Lettern in der Wetnchrontk stehen werden. Einen
„Ausstichwein" soll eS geben, bester wie der >917er, 1911er,
1904er und 1895er Wir setzen aber hinzu : nur wenn man
die späten Sorten solange als irgend möglich am Stock hän¬
gen läßt. Es wäre jammerschade, wenn vorzeitige Lesen die
Güte des Heurigen verderben würde . Die Emtemengen wer¬
den recht ungleich ausfallen ; es gibt einige, leider nur we¬
nige Gebiete, die sich eines Vollherbstes rühmen werden ; im
allgemeinen wird man sich mit einem schwachen halben Herbst
begnügen müssen. Die Größe und Fülle der Trauben bei
den Hanptsorten des Jahres , Trolltnger und Sylvanertzdürste
indes nicht selten einen Ausgleich für die erträgnisärmeren
Sorten bringen . Vom Preise hört man noch nicht viel. Die
Tatsache, daß man in diesem Jahr auch an weniger bedeu¬
tenden Weinorten gut einkaufen kann, hat daS Heer der Wein¬
besteller mehr wie sonst im Lande verteilt . Daß die Nach-
frage eine besonders rege ist, darf nicht wundsrnehmen ; es
gibt eben viele, Händler, Wirte und Private , die dem 1921er
einen Ehrenplatz in ihrem Keller einräumen möchten. So
wird sich die Preisfrage durch die Nachfrage und durch die
besondere Güte des Jahrgangs von selbst lösen.

r Herbstnachrichten . In Flein bet Heilbronn ist die
Lese in vollem Gang . Es wurden Käufe zu 3000 u. 3100^
pro Eimer abgeschlossen. — In Erlenbach OA . Neckarsulm
wurden Käufe zu 3000- 3400 ^ getätigt . Das Mostgewicbt
de« FrühgewächseS beträgt bis 105 Grad Oechsle. - Auch
in der Weinsberger Gegend hat man nun mit der Lese be
gönnen. In Ober- u. Unterhetnriet wurden bis zu 2700
für den Eimer bezahlt. — In Beilstein hat die Lese eben
begonnen. ES wild noch kein fester Preis genannt.
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r Mostobstmarkt . Stuttgart , 5. Okt. Wie das Städt.
Nachrichtenamt mitteilt, betrug die Zufuhr von Mostobst auf
dem Nordbahnhof in der Zeit vom l . September bis heute
im Tanzen 190 Wagen , nämlich aus Württemberg 130,
Preußen 14. Bayern 19, Frankreich 14, Jiolien 13. Heute
wäre» 19 Wagen aufgestellt. Preis wagenwetse für 50 k§.
Obst aus Württemberg 105—107 aus Frankreich 102 bts
103 im Kleinverkauf 110—112 für 50 kA.

r Marktbericht . Stuttgart . 5. Okt. Der Mostobstmarkt
aus dem Wilhelmsplatz war mit 3000 Zentnern befahren, die
zu 100—110 Absatz fanden. Auf dem Nordbahnhof wa¬
ren 7 Wagen Mostobst neu zugeführt, davon 6 aus Würt¬
temberg ; Preis für 1 Zentner 105- 110 Am Kartoffel-
großmarkt, der schwach befahren war , wurden 75 für den
Zentner bezahlt. Fttderkraut kostete 55—65 der Zentner.

r Bericht der Kemptener Butter » und Käsebörse vom
5 Okt. Stuttgart , 5. Okt. Preis für Butter 22 59 -92 p. Pfd.
Gesamtumsatz: Butter 80 820 Pfd . Preis für 20prozentige
Weichkäse7.70 p Pfd . Gesamtumsatz: Käse 517 186 Pfd.
Marktlage : Für Butter ist die Nachfrage ruhig , für Weich¬
käse noch unverändert.

r Markt . Leutkirch, 5 Okt. Auf dem Pferdemarkt
standen e' wa 100 Pferde , zum Teil schönes Material Der
Handel war flau. Es zeigte sich, daß für eine Vermehrung
der Pferdemärkte kein Bedürfnis vorliegt. Auf dem Vieh¬
markt waren 40 Stück zugeführt ; hieson wurden 25 Stück
verkauft. Der Ferkelmarkt hatte eine Zufuhr von 27 Stück,
wovon sämtliche verkauft wurden . Preis 300—350 ^

Weitere Preiserhöhungen . Der Verband deutscher
Kaltwalzwerke hat seinen Grundpreis auf 420 p. Doppel
zentner erhöht. — Der Kupferblechverband hat die Preise um
225 auf 3888 ^ 2 p. Dztr . erhöht. — Der Verband deutscher
Emaillierwerke hat den Aufschlag für Ktstensendungen im
Inland vorerst auf 750°/» festgesetzt.

r Am den Zuckerrübenpreis . Hetlbronn, 5. Okt. Die
Zucksrrübenpflanzer des Unterlandes hielten hier eine Ver¬
sammlung ab, in der über dis Preisgestaltung für Zucker¬
rüben beraten wurde. Es kam dabei zum Ausdruck, daß,
entsprechend der Preisgestaltung der landwirtsckiaftl. Produkte,
auch eine höhere als im Vertrag vorgesehene Bewertung der
Zuckerrübe erfolgen müsse, wenn eine Verminderung der
Zuckerproduktion vermieden werden soll. Die Versammlung

beschloß einstimmig, bevor nicht die Nübenpreise neu geregelt,
seien mir der Anlieferung zu warten.

r Aus dem Möbelstoff, und Teppichgewerbe. Untee
dem Einfluß des steten Stetgens der Preise auf dem Waren¬
markt ist das Geschäft >m Teppich und Möbelftoffgewerbe
andauernd lebhaft. Infolge verstärkter Nachfrage im Einzel¬
handel sind den Fabriken große Aufuäze erteilt' worden, die
durch die Häufung der Bestellungen nicht alle rechtzeitig ans¬
geführt werden können, zumal du auch die Spinnereien , die
fast durchweg bis weit in das neue Jahr hinein mit Auf¬
trägen versehen sind, nur langsam zu liefern in der Lage
sind. Zahlreiche Betriebe, vor allem in der Teppichweberei,
haben ihre Erzeugung gleichfalls für die nächsten Monate
ausverkauft . Die Kollektionen lassen der Qualität nach all
gemein eine Rückkehr zu den Vorkrtegserzeugnissen erkennen.
Die während des Kriegs hergestellten Ersatzstoffe findet man
fast nur noch bet den billigsten Artikeln der Möbelstoffweberet
wie des Teppichgewerbes.

Wetter für Freitag und Samstag.
Vorwiegend trocken und mild.

Amtliche Ber < u « tm « chm »q.
Amherschweifenlafleu der Hunde und Katzen.

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß es
verboten ist 1294

1. Hunde oder Katzen im Wald oder freien Feld umher-
schweifen zu lasten;

2. Hunde zur Nachtzeit außerhalb der Wohnung oder des
geschlossenen Hofraumes frei laufen zu lasten;

3. Jagdhunde durch Jagdbsrechtigte aus fremdes Jagdge¬
biet laufen zu lasten.
Nagold, den 4 Oktober 1821. Oberamt : Zorer  A.V.

Amtsgericht Nagold.

3m Handelsregister
Abt. für Gesellschaflsfirmen Bd. I, Bl. 88 ist heute bei der
Firma „Löwendrogerie Gebr . Benz " in Nagold eingetragen
worden : Der Wortlaut der Firma tst in „Gebrüder Benz"
geändert.

Den 5. Oktober 1921. 1298
Obersekretär Talmon - Gros.

Olstai ' tsg
Ksassnsetirsnlos
Msusi 'sclii'Znks

Vertreter kür üie Oberämter Kaxolä u. Oalvv:
§ 6 eorg Xobele , dlagoLü.

* — mmm — —

Nagold.
Kaufe jedes Quantum altes

Eisen und Metalle,
MWueiM. SskWtz, BrMeleisrn,
sowie gnterhaltene 1234

Maschinen. Lesen and Herde
zu den höchsten Tagespreisen.

Adolf Stickel , Eisen- N. MM -MlN,,
Schillerstraße.

Oedrüüer Sen », Lstinlroktr. 58 u. SA.
Ein 15—16jährio . ehrliches

wtrd auf 15. Oktober iu kleine
kinderlose Familie gesucht.

Auskunft erteilt dis Ge-

Die H . deutsche
Gegenliste
aufgestellt aus Grund amtl.
Materials nach Aussagen der
in den Durchgangslagern ver¬
nommenen Kriegsgefangenen
und auf Grund iMicher AuS

sagen oder eidesstattlicher
Versicherungen.

Zu 50 L vorrätig bet
6. Laiosr,  kuekbcUg.

SefchlechlsttSghettb . Titten
wie Ziegen, Schweinen, Klihen,
Pferde« usw. behebt Prompt vr.
Unlieb« Slntpnlrer . Zn haben
b.Vsbr . lk«i»», Löwenürog. ^

Mädchen-
Gesuch.

EhrlcheS Mädchen wird
für Küche u. HauS bet guter
Berpfl. auf sofort  oder
15. Okt. gesucht. (Reiseverq.)
Lohn 130—150 ^ i). 1271

Offerte au 3ak . Gietz
Gasthof zum „Erbprinzen"
Ettlingen bei Karlsruhe.

Nagold . V

MM m ' ' . . .ß
M-,„ s . ,« , di- MWst zur „ Rose " R

ist nunmehr auf Herrn

Simon Renz , bisher Mehgermeister in StraßdurgM
käuflich übergegangen . (L)

Der werten Kundschaft von hier und auswärts ^
danke ich bestens für das meinem ^ Mann und mir ^
erwiesene Vertrauen mit der Bitte , solches auch H)
meinem Nachfolger bewahren zu wollen.

Frau Louise Lehre.
Hiemit gebe ich bekannt, daß ich die Wirtschaft

eröffnet habe und zum Besuch freundlich einlade.M»e Weine,
gutes Bier,
drSsiigea Mft.

Z sowie Meo»dnorm Speise».
Ich werde bemüht sein, meine werten Gäste auf

^ merksam und zur Zufriedenheit zu bedienen. ^

ISimon  Renz . D

llailerbsvk.

Osksmbimsn
22» Voll, in allen 8t8rksn,

8tiiek M. 12.—

lr.
^ °>>»Nil

smplivbit billiget
kr. 8vdv1er, r. Mrs.

Oberschwandorf, 5. Okt. 1921.1293

I Danksagung. S
Ä Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei W
M dem Hirrscheiden unserer lieben Schwester W

I Marie Panliue WalzE
^ sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. ^U Die iriiMei Geschwister. 8

kardolliikliili
I » . Ovlvvni «

empkleklt billigst
II . Mem , stsgoU

Nagold. 1292
Bin stets Käufer für

LSV1 Velek. Kr. 4.

1282Nagold.
Einen tüchtigen, selbständigen

sucht per sofort
Wilh.Schüler, Schreinermstr.

Materstraße.

MW-
Weiie
habe am Samstag , 8. Oktbr.,
vorm. 11 Uhr zu »erkaufen.

Herrgott z. Schiff
Nagold. 1291

Schaf -u.Geiß-
Fell

Hose«- M Ksiii-
F«W-, M«ri>er- mi»

^shö - sowie auch

M««lmrWII
und zahle für sämtliche Gat¬
tungen Felle hohe Preise.

lÜernrivlL Urur,
^VviÜKtzrbvr.

Suche für sofort oder später
ehrliches

für Küche und Hausarbeiten.
Lohn 150—1K0 p. Monat
bet guter Behandlung und
Verpflegung. 1288

Gasthof »um „Hirsch"
Bad Liebenzell.

SSSSS0SSSLSSSSSSSSSS
ö Geschäfts -Empfehlung , s
o Der verehrltchen Einwohnerschaft won hier so- o
V wie auch auswärts teil« ich mit, daß meine V
S Brot - und Feinbückerei D
G verbunden mit Badanstalt D
T ab Donnerstag den 5. Okt. wieder vollständig im
O Betrieb ist.
^ Kundenbrot , sowie jede Solle ' Backwerk wirde stets angenommen und sichere ich reelle Netzte¬
st nnng  zn . Ebenso empfehle ich
> töglich stffches Kaffee- und TeeseM.
^ Um geneigtes Wohlwollen bittet

^ ülbski llaai Mvkk, dlagolk!
^ Brot- mrd Feinbäckerei

^ 1295 Bahnhofstr.

Bergeffene
Bestellungen

auf das
neue Vierteljahr des

Gesellschafter
wollen sofort

nachgeholt werden.

skilgSII MliKlllllllll, kalwI Xupskrsokmisäe unä/̂ppakaie-kau
empfiehlt sich zur Ausführung von

Roch-Apparaten u. Geräten
für alle Zwecke in Kupfer u. Eisen verzinnt,

transport. Herdkessel, Waschkessel
Herdschiffe

Vamps- » Wasserbadbrennereien
Doppelkessel, Destillierapparate

Heiz- und Kühlschlangen
1248 sowie

Rohrleitungen jeder Art.
SW- Technische vnd fachmännische Beratung.

Zwei gebildete junge Herren aus guter Familie su -
chensürsoforttn gutem Hause zwri oder drei fchöw
möblierte

Zimmer.
Gefl. Angebote unter M . M . 12S« an dis Geschäfts¬

stelle des Blattes erbeten.
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